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Die Städte und Gemeinden benöti-
gen, um ihrer Verpflichtung zur kom-
munalen Selbstverwaltung nachzu-
kommen, Informationen über die lo-
kalen Lebensverhältnisse und ihre
mögliche Entwicklung. Die Kommu-
nalstatistik stellt dazu der Verwaltung
und der lokalen Politik umfassende
und laufend aktualisierte Informatio-
nen über die demographischen, so-
zialen, wirtschaftlichen und ökologi-
schen Zusammenhänge in der Stadt
und ihren Teilgebieten, im Umland
und im Vergleich zu anderen Städten
zur Verfügung. Dabei wird auf alle zu-
gänglichen Erkenntnisquellen der
amtlichen Statistik, von Verwaltungs-
registern oder eigenen Erhebungen
zurückgegriffen, die Daten verdichtet
zu sachgerechten Informationen und
in Analysen problemorientiert bewer-
tet. Diese gilt es adäquat den Be-
darfsträgern, aber auch den Medien
und der Öffentlichkeit zu vermitteln.

Kernstück der Kommunikation der
Kommunalstatistik mit den Nutzern,
Kunden, Medien und der Öffentlich-
keit ist das Publikationswesen. Abge-
sehen von gelegentlichen verwal-
tungsinternen Untersuchungen (in-
terne Führungsinformationen) sind
alle statistischen Zahlen, Fakten und
Analysen aber auch die verwendeten
Methoden der Datengewinnung und
–analyse wichtiger Bestandteil der In-
formationsfreiheit und „für Zwecke
der Planung, Entwicklung und Ent-
scheidungskontrolle im öffentlichen
Bereich bereitzustellen und der allge-
meinen Nutzung zugänglich zu ma-
chen“ (§ 17 Abs. 1 Landesstatistik-
gesetz). Ein Veröffentlichungsgebot
stellt nicht nur das vielfältige Informa-
tionsinteresse der Gesellschaft zufrie-
den (Max Wingen 1987: „Amtliche
Statistik ist Teil der öffentlichen infor-
mationellen Infrastruktur„), sondern
ist vielmehr eine Grundvoraussetzung
für ein funktionierendes demokrati-
sches Gemeinwesen.

Lange Zeit war das kommunalstatisti-
sche Veröffentlichungswesen rein
durch Printprodukte und im Kern
durch seine festen Verteilerstrukturen
gekennzeichnet. Mit den Bürgerinnen
und Bürgern wurde zumeist über die
Medien kommuniziert, die statisti-
schen Veröffentlichungen richteten
sich überwiegend an die Entschei-
dungsträger und an ein Fachpubli-
kum.

Doch die Auswirkungen der rasanten
Entwicklung der Informations- und
Kommunikationstechnologien ma-
chen nicht Halt vor dem statistischen
Veröffentlichungswesen. Dreh- und
Angelpunkt des Wandels der Infor-
mations- und Kommunikationstech-
nologie ist der Computer, der PC, der
mittlerweile aus dem Arbeits- und
Freizeitalltag nicht mehr wegzuden-
ken ist. Dadurch sind neue Offline-
Medien (CD, DVD) ebenso nutzbar
wie eine (zunehmende) Vernetzung
der einzelnen Computer über das
Intra- und Internet und in derem Ge-
folge elektronische Kommunikations-
formen (E-Mail, Online-Datenbanken
und Online-Publikationen) ermöglicht
werden.

Die kommunalstatistische Informations-
strategie muss hier mit der Zeit gehen
und die neuen Plattformen und Kom-
munikationswege bedienen, um ihrem
Auftrag nicht nur zeitgemäß, sondern
noch besser, als dies in der Vergangen-
heit möglich war, gerecht zu werden.
Das bedeutet eine Auffächerung der Pu-
blikationsformen, bedarf eines zusätzli-
chen Wissens-, Personen- und Ressour-
ceneinsätze einerseits, erzeugt anderer-
seits freilich auch Synergien (z. B. bei der
Layout-Erstellung), ermöglicht aber auch
Innovationen in der Informationsdarbie-
tung und –vermittlung. Statistische In-
formationen können intensiver und viel
breiter gestreut vermittelt werden, die
Informationszugänglichkeit für Jeder-
mann wird neu definiert.

Am Beispiel des Veröffentlichungswe-
sens des Statistischen Amtes der Lan-
deshauptstadt Stuttgart soll diese
Entwicklung aufgezeigt werden.

Printmedien

Seit es die institutionalisierte Statistik
gibt, in Stuttgart immerhin seit 1896,
werden statistische Zahlen, Schaubil-
der, Karten und Analysen in Printme-
dien dargeboten. In Stuttgart stellt
dafür eine breitgefächerte Veröffentli-
chungsreihe – „Statistik und Informa-
tionsmanagement“ (früher „Statis-
tischer Informationsdienst„) – tradi-
tionell die Plattform dar. „Herzstück“
ist die Monatsheftreihe, mittlerweile
im 66. Jahrgang, mit ihren kürzeren
Beiträgen und in der Regel einem
Hauptbeitrag als ausführliche Analyse
zu einem statistischen Schwerpunkt-
thema. Jedes Monatsheft beinhaltet
zudem eine Tabellenbeilage mit aktu-
ellen Monatsdaten aus allen Statistik-
feldern („Stuttgarter Zahlenspiegel“).

Wichtige statistische Schwerpunktthe-
men, zu denen mehrere Einzelaufsätze
(z. B. Ergebnisse der Bürgerumfragen)
oder umfangreiche Analysen (z. B.
Wahlanalysen) erstellt wurden, werden
in der Reihe „Themenhefte“ zusam-
mengefasst. Ein Standardwerk jeder
statistischen Institution ist das „Jahr-
buch“ – ein Tabellenband mit den we-
sentlichen Grundlagentabellen aus
allen statistischen Beobachtungsgebie-
ten. Im Falle der Kommunen sind das
nicht nur Daten der amtlichen Statistik
(Bund, Land) und des Statistikverbunds
(z. B. Bundesanstalt für Arbeit), son-
dern auch Daten, die aus dem Verwal-
tungsvollzug gewonnen wurden (z. B.
Einwohner mit Migrationshintergrund)
oder kommunale Geschäftsstatistiken
(z. B. Besucherzahlen von Einrichtun-
gen). Die Neuausgabe des Stuttgarter
Jahrbuchs wird demnächst im 58. Jahr-
gang erscheinen.

Das kommunalstatistische Veröffentlichungswesen im Wandel
Das Beispiel Stuttgart 
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Der Datenbedarf der sublokalen Poli-
tikebene der Stadtbezirke wurde
2006 zum zweiten Mal mit einem
speziellen Datenband „Datenkompass
Stadtbezirke Stuttgart“ bedient. In
dieser deutlich erweiterten und auf-
wändiger gestalteten Ausgabe wurde
das Datenangebot auch auf die
nächst tiefere Ebene der Stadtteile
ausgeweitet.

Die Reihe „Statistik und Informations-
management“ wird den politischen
und administrativen Entscheidungs-
trägern, staatlichen und anderen In-
stitutionen sowie Interessenten im
Wesentlichen durch einen festen Ver-
teiler zur Verfügung gestellt. Über die
Pressearbeit (Amtsblatt, Medien) wird
die Öffentlichkeit über das Erscheinen
informiert. Die Veröffentlichungen
sind mit einer Schutzgebühr gemäß
der Statistik-Gebührensatzung belegt.
Pressemitteilungen sind das wichtig-
ste Medium bei der Pressearbeit. Über
die Stabsabteilung Kommunikation
werden im Jahr rund 30 Pressemittei-
lungen des Statistischen Amtes ver-
breitet. Zentrale Analysen werden in
Pressekonferenzen vorgestellt.

Speziell den Datenbedarf der Parteien
und der Wahlkandidaten zur Vorbe-
reitung der Wahlkämpfe, insbeson-
dere des Wahlkampfes zur Gemeinde-
ratswahl (mit einem Bewerberfeld
zwischen 500 und 900 Bewerbern)
bedient der „Strukturdatenatlas Wah-
len“, der im 5-Jahres-Rhythmus vor
den Gemeinderatswahlen erscheint.

In einer breit angelegten Faltblatt-
Reihe werden Daten in tabellarischer
und illustrierter Form aus den wich-
tigsten Statistikfeldern dargeboten.
Die gesamte Palette der verfügbaren
Faltblätter ist der Abbildung zu ent-
nehmen. Das Faltblatt „Stuttgart in
Zahlen“ erfüllt dabei die Funktion, die
Eckdaten über Stuttgart zu präsentie-
ren. Eine sehr gelungene Verbindung
von „objektiven“ statistischen Daten
und „subjektiven“ Meinungsdaten
der Stuttgarter Bevölkerung zu den je-
weiligen Themenbereichen (z. B. wer-
den die Daten zum Wohnungsmarkt
und seiner Entwicklung die Zufrieden-
heitswerte der Bevölkerung mit dem
Wohnungsmarkt und –angebot ge-

genübergestellt) repräsentiert die Bro-
schüre „Leben in Stuttgart“.

Die Faltblätter und die Broschüre
„Leben in Stuttgart“ zielen in erster
Linie nicht auf ein Fachpublikum, son-
dern eher auf die breite Öffentlichkeit,
auch jene, welche nicht in Stuttgart
lebt, sondern hier nur zu Besuch oder
zu Gast ist. Auch private oder ge-
werbliche Investoren gehören zur Ziel-
gruppe. Damit stellen diese Publikati-
onen einen Beitrag zur informationel-
len Grundversorgung dar. 

Wenn Printmedien auch nicht mehr
das alleinige Medium sind, so ist ihre
Bedeutung für eine leseleichte, gra-
fisch und didaktisch gut aufbereitete
schnelle Nutzung der statistischen In-
formationen und Analysen unver-
zichtbar. Dies gilt umso mehr, wenn
partiell (außerhalb des Büros) oder
überhaupt kein Zugriff auf elektroni-
schen Medien zur Verfügung steht.
Gerade bei „Entscheidern“ bleibt oft
als einziges Zeitfenster zur Lektüre
von Studien und Analysen die Fahrt
im Pkw oder anderen Verkehrsmitteln.

Ein professionelles Layout, höhere
Druckqualität durch Farbdruck, wo er-
forderlich und durch die Fortentwick-
lung der Technik heute erschwinglich
geworden, können die Stärken des
Printmediums hinsichtlich der Lesbar-
keit, Handlichkeit und Ästhetik noch
verstärken.

Neue Medien

Die sogenannten Neuen Medien sind
dadurch charakterisiert, dass sie über-
wiegend in digitalisierter Form vorlie-
gen: CD-ROMs, DVDs, digitale Bücher
(„E-Books“) oder Online-Publikatio-
nen. In der Praxis des Statistischen
Amtes sind dabei die CD-Roms und
die Online-Publikationen von zentra-
ler Bedeutung.

CD-ROM

Einen erwähnenswerten Stellenwert hat
die CD-ROM im Publikationswesen des
Statistischen Amtes Stuttgart erreicht.
Ihre besondere Stärke liegt vor allem in
der Weiterverarbeitbarkeit der dort ge-

speicherten Daten (z. B. Tabellen im
Excel-Format). Daher eignet sich die CD-
ROM als ergänzende Plattform für Ta-
bellenwerke besonders. Das „Jahr-
buch“, der „Datenkompass Stadtbe-
zirke“ und ab 2009 der „Strukturdaten-
atlas Wahlen“ werden daher als
CD-ROM alternativ zum Buch angebo-
ten. Seinen besonderen Reiz entfaltet
dieses Medium, wenn Grafiken als Ani-
mationen (z. B. die Bevölkerungspyra-
mide im Zeitverlauf), thematische Karten
interaktiv veränderbar (z. B. freie Wahl
der Gebietsebene, des darzustellenden
Merkmals, Veränderung der Klassen)
präsentiert werden.  Beim „Strukturda-
tenatlas Wahlen“ ist geplant, eine inter-
aktive Adress-Suche auf der Stadtkarte
in Verbindung mit der Wahlbezirksab-
grenzung und einen interaktiven Zugriff
auf Strukturdaten zu verwirklichen.

Auch wirtschaftliche Vorteile durch sehr
günstige Herstellungskosten und eine
schnelle Produktion („Print on De-
mand“) sprechen für die CD-ROM. Nir-
gends werden diese Kostenvorteile so
deutlich wie beim Umstieg der Produk-
tion des traditionsreichen Stuttgarter
Adressbuches von der Kilo schweren
Buchform auf CD-ROM. Das Adress-
buch wurde seit 1794 insgesamt 130-
mal aufgelegt. Sicherlich hat die Buch-
form des Adressbuches auch viele Vor-
züge und einen besonderen Charme, ihr
enormer Herstellungs- und Druckauf-
wand hat dieses Werk aber für die Pri-
vatwirtschaft (die das Adressbuch in
Kooperation mit der Stadt hergestellt
hat) vollkommen unwirtschaftlich wer-
den lassen und 2001 zur Einstellung  ge-
führt. Mit der Produktion des Meldere-
gister-Inhalts auf CD-ROM, erstmals
2004, hat das Statistische Amt schließ-
lich eine sehr preisgünstige Alternative
gefunden, die die Kerninhalte des
Adressbuches auf einem elektronischen
Medium transportiert und dabei eine
weitaus umfassendere Suchfunktion (al-
phabetischer Kurzindex der Namen und
Adressen) beinhaltet; weitere technisch,
mögliche Funktionen wie das Herunter-
laden der Inhalte oder der Ausdruck von
mehr als einer Seite gleichzeitig wären
zwar technisch aber nicht datenschutz-
rechtlich realisierbar. Die alle zwei Jahre
neu aufgelegte „Scheibe“ wird zum
Preis von 25 € bis zu 300-mal im Jahr
veräußert.
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Online-Publikationen

Noch mehr als bei Offline-Publikatio-
nen (CD-ROM, DVD) sind bei Online-
Publikationen (Internet, Extranet, In-
tranet) die Übergänge vom Printme-
dium zur Web-Publikation durch in-
einander überführbare Medienforma-
te (z. B. PDF-Format) fließend. Das
Layout wird dabei sowohl für die
Print- als auch für die elektronische
Ausgabe identisch erstellt.

Das Statistische Amt verfolgt seit Jah-
ren eine schrittweise Strategie der In-
tegration aller Produkte des statisti-
schen Veröffentlichungswesens in die
Neuen Medien. Neben der Offline-
Produktion geeigneter Publikationen
als CD-ROM war ein weiterer Schritt
die sukzessive Etablierung des Kom-
munalen Statistischen Informationssys-
tems KOMUNIS Mitte der 90er-Jahre
im Intranet. Der Gemeinderat (über
CUPARLA1) und über 6600 städtische
Mitarbeiter der Referate, Ämter und
Eigenbetriebe haben mittlerweile Zu-
gang zum KOMUNIS; rund 10 000
Zugriffe werden pro Jahr auf die etwa
1300 Tabellendokumente (einschl.
Grafiken, Diagramme, Präsentationen
und Pivot-Tabellen) und rund 400 Ein-
zelbeiträge der Veröffentlichungsrei-
hen der „Monatshefte“ und der
„Themenhefte“ gezählt. Durch neue,
umfassende und komfortable Such-
funktionen hat sich KOMUNIS zwi-
schenzeitlich, in Verbindung mit den
schon immer vorhandenen ergänzen-
den Informationen zum Dokument
(Autor, bei Tabellen Aktualisierungs-
rhythmus, Rechtsgrundlage, Definitio-
nen usw.), zu einem ausgereiften
Informationspool entwickelt. Nützli-
che Querverweise auf ähnliche Publi-
kationen gehören heute ebenso zu
den Vorzügen dieses Informationssys-
tems wie die umfangreiche Archivie-
rung der statistischen Aufsätze.
Zurzeit sind alle Publikationen ab
1995 (ca. 800) enthalten.

Werden funktionsgemäß über das
KOMUNIS-Angebot im Intranet „nur“
die kommunalen Bedarfs- und Ent-
scheidungsträger, also unter anderem
die Politik und die Verwaltungsspitze,
die planende und vollziehende Ver-
waltung bedient, eröffnet der Inter-

net-Zugang über den städtischen
Web-Auftritt (www.stuttgart.de)
einen universellen Zugang auf statisti-
sche Daten und Informationen. Jeder-
mann, sofern gewünscht weltweit,
kann sich informieren, Zahlen, Daten
und Fakten über Stuttgart abrufen. 

Auch hier ist die Vorgehensweise des
Amtes zur Verbreitung des statisti-
schen Wissens über Stuttgart eine
schrittweise. Seit den Anfängen des
Web-Auftrittes der Landeshauptstadt
Mitte der 90er-Jahre werden im Inter-
net statistische Informationen präsen-
tiert, die als Eckdaten kostenfrei der
informationellen Grundversorgung
dienen. Der Funktionsumfang wurde
sukzessive erweitert und eine einfache
Shop-Lösung integriert, in der die
über Pressemitteilungen angekündig-
ten Publikationen bestellbar sind. Die
Abwicklung erfolgt per Postzusen-
dung und per Rechnungsstellung.

Ein hinsichtlich der informationellen
Versorgung der Bürgerinnen und Bür-
ger und der Statistiknutzer wichtiger
Schritt war zudem die Integration von
Printprodukten mit Eckdatencharakter
als PDF-Dokumente. Dazu zählen alle
Faltblätter und Broschüren und nicht
zuletzt der „Datenkompass Stadtbe-
zirke“, der in 23 einzelne Stadtbe-
zirksprofile zerlegt wurde und an die
Präsentation der Stadtbezirke im
Web-Auftritt angehängt ist. Die Ab-
rufzahlen der Strukturprofile bestäti-
gen die Richtigkeit des Ansatzes,
Grundlageninformationen auch ande-
ren Bedarfsträgern oder Interessierten
als die im (aus Kostengründen be-
grenzten) Printproduktverteiler (z. B.
Bezirksverwaltung, Bezirksbeiräte)
enthaltenen Stellen anzubieten. So
können örtliche Gewerbe- und Han-
deltreibende, Vereine, Privatpersonen
und viele mehr schnell und bequem
auf die Informationen zugreifen und
bei Bedarf auch ausdrucken. Eine wei-
tere Möglichkeit stellen die 30 Bür-
gerkioske dar, die in Verwaltungs-
gebäuden kostenfreie Internetzu-
gänge für die Bürgerschaft ermögli-
chen.

Eine neue Qualität der Informations-
versorgung wird in Bälde erreicht,
wenn das Statistische Informationssy-

stem KOMUNIS online geschaltet
wird. Dann sind neben den Tabellen
alle Publikationen (ab 1/2001) der
Monats- und Themenhefte im Inter-
net abrufbar. Hauptbeiträge der Mo-
natshefte und Themen- hefte
unterliegen der Gebührenpflicht, kür-
zere Beiträge werden gebührenfrei
angeboten.

Ein automatisierter Zahlvorgang (per
Kreditkarte und Lastschriftverfahren)
hilft nachgelagerte zusätzliche Ver-
waltungsarbeiten zu begrenzen (Be-
stellung versandfertig machen, Rech-
nung erstellen, Zahlungseingang
überwachen). Die attraktive Aufma-
chung des KOMUNIS-Internet-Auf-
tritts umfasst eine ausgereifte Such-
funktion mit Volltext-Suche, verweist
auf ähnliche Publikationsthemen, auf
eine Bestseller-Liste, eine Anschau-
funktion (Viewer) erlaubt eine Vorab-
Betrachtung des ausgewählten Pro-
dukts („wer kauft schon gerne die
Katze im Sack“) und die gewünschten
Tabellen oder Aufsätze sind herunter-
ladbar oder ausdruckbar erhältlich.
Natürlich ist auch alternativ der Er-
werb der Printprodukte weiterhin
möglich.

Mit KOMUNIS-Online wird ein völlig
neuer Nutzerkreis, nicht zuletzt durch
die allgemeinen Recherchemöglich-
keiten im Web, erschlossen. Gelegen-
heitsnutzer (z. B. Studenten, Schüler,
kleine Unternehmen) gehören hier
ebenso dazu wie professionelle Statis-
tiknutzer. Ein verzugsloser Erwerb der
Publikationen ist möglich, durch die
Archivierung der früheren Veröffentli-
chungen bleibt der gesamte Bestand
dauerhaft im Zugriff. Durch die Ein-
richtung eines Newsletter-Angebots
können langfristige Kundenbeziehun-
gen aufgebaut werden. Alles in allem
dürfte so die Verbreitung statistischer
Daten signifikant gesteigert werden.
Angestrebt wird auch ein Abonnen-
tenzugang mit einer sogenannten
„Flatrate“ und einen direkten Zugang
z. B. für die Presse zu schaffen.

http://www.stuttgart.de
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Abbildung 1: Print-Publikationen des Statistischen Amtes
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Fazit

Die zielgruppenspezifische Informati-
onsvermittlung ist ein zentraler Teil
der kommunalstatistischen Arbeit. Die
aufbereiteten Daten, Informationen
und Analysen sind auf die Bedürfnisse
der unterschiedlichen Nutzer zuzu-
schneiden. Das ist Aufgabe des Veröf-
fentlichungswesens. Die Vielfalt an
Medien und die Möglichkeiten und
Perspektiven, die gerade die Neuen
Medien eröffnen, unterstützen diesen
Anspruch. Im Falle der Online-Publi-
kation eröffnen sich gar ganz neue Di-
mensionen der Verbreitung statis-
tischen Wissens. Dennoch hat auch
das klassische Medium der Printpro-
dukte mit seinen Vorteilen der Hand-
lichkeit, der Nutzbarkeit und Archi-
vierbarkeit an beliebigen Orten ohne
spezielle Hard- und Software und der
guten Lesbarkeit weiterhin seinen
Platz im Veröffentlichungswesen, ja es
bleibt die zentrale Plattform. Nicht zu-
letzt erhält das Layout der Printpro-
dukte einen Mehrwert durch die
parallele Verwertung als Online-Publi-
kation.

Mit dem statistischen Informations-
und Veröffentlichungspool KOMUNIS-
Online bietet die Landeshauptstadt
Stuttgart künftig eine E-Government-
Dienstleistung an, die deutschland-
weit bislang einmalig ist. KOMUNIS-
Online wird der Bürgerschaft und der
Wirtschaft, und hier gerade auch klei-
nen und mittleren Unternehmen,
einen effizienten und qualitativ hoch-
wertigen Zugang zu statistischen
Dienstleistungen ermöglichen. Es ist
damit auch ein Baustein zur Moderni-
sierung der Verwaltung und, aus der
Sicht der Wirtschaft, ein Standortfak-
tor, denn der schnelle und umfas-
sende Zugriff auf Daten und Fakten
für wirtschaftliche Entscheidungen im
Allgemeinen und Standortentschei-
dungen im Speziellen ist ein nicht zu
unterschätzender Wettbewerbsvor-
teil.

Statistisches Amt

Quantitative und qualitative
Führungs- und

Planungsinformationen

Gemeinderat

Fachämter
(planende 

Verwaltung)

Verwaltungs-
spitze

Gebührenfreie Leistungen

Statist
isc

he
sIn

fo
rm

at
io

ns
sy

st
em

K
O

M
U

N
IS

in
Cu

pa
rla

/KORVIS
tatistisches Inform

ationssystem
KO

M
U

N
IS

in
Solid

und
in

LotusNotes(Intranet)

Pri
nt-Publikationen, CD-ROM

Abbildung 2: Internes Marketing-Modell

Landeshauptstadt Stuttgart, Statistisches Amt

Öffentlichkeit
Multipli-
katoren

Fachaustausch

Informationelle
Grundversorgung

Nachfrage- und 
zielgruppenorientierte

Standardangebote

Broschüren
Faltblätter
Pressemitteilungen

Publikationen
Statistisches Informationssystem KOMUNIS

Internet

Auskunftsdienst
Bibliotheken

Gebührenfrei

Internet

Gebühren

fachliche,
institutio-

nelle,
private
Nutzer,

Wirtschaft

Kundenspezifische
Aufbereitung / 

Beratung
spezielle
Nutzer

individuelle
Preisermittlung

maßgeschneiderte Produkte
und Dienstleistungen

Landeshauptstadt Stuttgart, Statistisches Amt

Abbildung 3: Externes Marketingmodell



293

Kurzbericht Statistik und Informationsmanagement, Monatsheft 10/2007

1 Das Ratsinformationssystem CUPARLA verbindet unterschiedliche elektronische Informationsquellen
zu einem einheitlichen Informationszugang. Dieses wird derzeit abgelöst durch das Kommunale Rats-
und Verwaltungsinformationssystem KORVIS, ein gemeinsames Portal für den Gemeinderat und die
Verwaltungsspitze.
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